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gar Stuck. 


Brieg, den 3 November 1826. 


07 EEE TEE TEE EEE SEE me. N‘ 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 
5 EEE ET TRETEN LTE EEE FESTE TER, 


Der Waiſenknabe. 


Ich led' in ſtetem Pelde, 

Doch hab' ich nie geklagt, Fa 
Ich habe feinem Menſchen 

Von meinem Schmerz gefagf. 


Und wenn ich jemals weinte, 
Hab' ich allein geweint; 

Ich Armer harte Keinen, 
Der's treu mit mir gemeint. 


Doch boff ich feſt auf Einen, 
Der allen Troſt gewaͤhrt, 
Der alle Thraͤnen trocknet 


Und jedem Kup’ beſcheert, 
Auch 
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Auch mir wird er erſcheinen; 
Mit weicher ſanfter Hand 
Hlnuͤber mich gelelten 

In's ferne ſtille Lands 


D'rum will ich ruhig harren; 
Und wird mir trüb’ und bang, 
So will ich glaͤubig hoffen: 

Er bleibt wohl nicht mehr lang. 


Er iſt gewiß recht liebreich 
Und ſieht recht freundlich aus, 
Er fuͤhrt ja arme Kinder 
Nach ihres Vaters Haus, 


— 


Petrarch und Laura⸗ 
Liebe ohne Graͤnzen. 
Beſchluß. 
Es ſchelat wirklich, daß kaura ſich, ungeachtet 
ihres ernften und unveraͤnderlichen Eutſchluſſes, fie 
niemals zu beguͤnſtigeu, dennoch durch die klebe 
-Petrarchs nicht wenig geſchmelchelt gefunden habe. 
Daher läßt es ſich erklaren, daß wech ſelsweiſe die 
Hoffaung und dle Verzweiflung in den Werken dieſes 


Dichters redet und daß er feine Liebe bald Na 
3 . bald 
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bald verwuͤnſcht. Von einem fo ſittſamen, fir ihre 
Ehre fo beſorgten Frauenzimmer, wie kaura, war 
ein einziger Blick, eln einziger Gruß ſchon eine aufs 
munternde Gunftbezrugung, und auch diefe fcheine 
fie ſo lange geſpart zu haben, bis das Beſtreben ihres 
Liebhabers, ſeine Feſſeln zu zerreißen, zu ſichtbar 
wurde. Nicht ſelten fachten dieſe kleinen Gewogen⸗ 
heiten in dem Herzen Petrarchs eine Hoffnung au, 
um weiche er ſich zu feinem, deſto groͤßern Mißvergnäs 
gen betrogen lab. „Die Liebe, fingt er einſt, zeigt 
mir fo viel ſchm ichelhafte Hoffnungen, um mein 
uͤbriges keb⸗u deſto trauriger werden zu laſſen.“ 
So vieler Empfindungen Raub war das Herz des 
Petrarch, und man kann nicht zweifeln, daß er ſehr 
unglücklich war Seine eigene keidenſchaft und ihre 
Hoffnungsloſigkeit, die Erinnerung feiner Freunde, 
die Ermahnungen feines Beichtvaters, die Spoͤttereien 
ſeiner Feinde, die oft liebloſen Urtheile einer Welt, 
welche ſich uicht in die kage ſeines Herzens zu verſetzen 
wußte, folterten ihn wechſeleweiſe. Die größten 
Marktern aber verurſachten ihm die Vorwuͤrfe ſeines 
tigenen Gewiſſens, das ihm, wie er ſelbſt geſteht, 
qurief, es ſey untecht, ein Herz, welches der Schoͤ⸗ 
pfer ‚feiner Liebe geheiligt wiſſen wolle, zum Wohne 
platze der kiebe eines Geſchoͤpfs zu machen. — Dieſe 
Betrachtungen ſetzte er ſelbſt oft genug feiner Leiden⸗ 
ſchaft entgegen; allein das Reſultat davon war, daß 
er ſeine Seele zu einem Kampfplatz machte, wo ſich 
feine Neigungen und Eatſchließungen Gefechte liefere 
ten, von welchen feine Ruhe am oͤfterſten das Opfer 
Wurde, 5 

e um 
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Um ſich den vielen Empfindungen eine Zeit lang 


zu entrelßen, welche ihn fo ungluͤcklich machten, uns 
ternahm er im December des Jahres 1337 eine Neife 
nach Italien. Mein Zweck erlaubt es nicht, ihn auf 
dieſer Reiſe, von welcher er uns die ſatereſſanteſte 
Beſchreibung in Briefen an den Kardinal Colonna 
hinterlaſſen hat, zu begleiten. Rur eine kurze Stelle, 
welche den Zuſtand feines Herzens betrifft, finde ich 
anzuführen noͤthig. 


„Der Frlede, ſchreibt er, welchen ich ſo lange ent⸗ 
behren mußte, iſt wieder in meine Seele zurüc ger 
kehrt; ich fühle nicht mehr die immerwährenden 
Kaͤmpfe, unter denen ehedem meine Ruhe erlag. Die 
Pbantaſie zeigt mir Laurens Bildniß ſeltener, und 
nicht mehr mit der ehemaligen Gewalt uͤber mein Herz, 
Naͤchte, welche mir ſonſt unter Thraͤnen und Seufzern 
verfloſſen, durchſchlafe ich jetzt ruhig; jeder neue 
Gegenſtand iſt faͤhig, mich zu unterhalten, und ich 
lache nicht felten über die Thorbeiten der Liebe, welche 
ehedem fo ſehr meine eigenen Thorheiten waren, * 


Aber diefe ſcheinbate Ruhe war vieleicht mehr eine 
Zerſtreuung weiche die Abwechſelung ungewohnter 
Gegenſtaͤnde und die ſeinem Herzen ſo neuen Eindruͤcke 
der Reize des ſchoͤnen Italiens hervorbrachten. Un⸗ 
geachtet jener entſcheldenden Verſicherungen von der 


wieder erlangten Ruhe ſeines Herzens, bedurfte es 


nur eines zufälligen Gegenſtandes, um alle feine 
Gedanken und Empfindungen auf Lauren zurückzufuͤh⸗ 
ten. Solch eln Gegenſtand war z. B. der Lorbeer⸗ 
baum, wegen der Aehnlichkeit feines Waliänifchen 
; g Namens 
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Namens mit kaurens Namen, Petrarch fand ihn 
ſehr oft auf ſeiner Reiſe, und ſelten fand er ihn, ohne 
ihn zu beſingen. Und kaum hatte er nach feiner 
Ruͤcktunft kauren wieder geſehen, fo verſchwand mlt 
einem Male die füße Taͤuſchung, als ob die Liebe keine 
Gewalt mehr über fein Herz babe. Sobald er dieſe 
Bemerkung machte, ſo beſchloß er, eln neues Mittel 
zu verſuchen, uad ſich wider die Gewalt der Lelden⸗ 
ſchaft in den Schutz der Natur zu begeben; und von 
der Zelt an machte er die durch ihn ſo beruͤhmt gewor⸗ 
dene Quelle Vaucluſe zu feinem beſtaͤndigen Aufente 
halt; er kaufte ſich in der Gegend ein kleines Haus, 
wo er feine Wohnung aufſchlug. Die Quelle des 
Sorgucfluſſes, die romantliſchen Schatten der Wälderz 
welche fie umgaben, die oͤde Einſamkeit, welche hler 
herrſchte, das Gemurmel des herabſtuͤrzenden Waſſers, 
theilten dieſer Gegend eine Feierlichkeit mit, in welcher 
man Spuren von der Gegenwart unſichtbarer Geiſter, 
oder die nähere Offenbarung einer Gottheit zu erkennen 
glaubte. N 


Ja diefer Eluſamkeit fuchte Petrarch dle fanften, 
beruhigenden Eindruͤcke der Natur dem Sturme der 
Leidenſchaft entgegen zu ſetzen, und alle Gegenſtaͤnde 
zu entfernen, welche finnliche Eindruͤcke in ſeiner 
Einbildungskraft hervorbringen konnten Im Scho⸗ 
ße der Natur führte er die Lebensart ihrer Bebauer 

und naͤhrte ſich von ihren Fruͤchten, ſein Haus glich 
der Wohnung eines roͤmiſchen Diktators in den un⸗ 
verdorbenen Zeiten der Republik. Nichts konnte 
reiner und unſchuldiger ſeyn, als das Leben, welches 
6 
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er hier, in der Betrachtung der Natur und ihrer Wun⸗ 
der, in der Anbetung ihres Herrn und Schoͤpfers, 
und in der Geſellſchaft der keuſchen Muſen zubrachte. 
Aber Gegenſtaͤnde, unter welchen er hier lebte, fuͤhr⸗ 
ten ihn dennoch, ſelbſt durch die entferuteften Aehn⸗ 
lichkeiten, auf feine Leidenſchaft und das Weib zuruͤck, 
das er liebte. Die Einbildungskraft ließ ihn das 
Bild feiner Geliebten da erblicken, wo er ſich oft mit 
ganz andern Gegenſtaͤnden zu beſchaͤftigen ſuchte; er 
fand es auf der Silberfläne einer Quelle, im Schim⸗ 
mer eines Steras, zwiſchen dem Farben ſpiele eines 
Regenbogens und auf der Bläthe des Roſenſtocks. 
Aber nicht nur in den Schoͤn heiten, ſondern auch in 
den Zetſloͤrungen der Natur ſpiegelte ſich ihm Lautens 
Pbantaſie. Er erblickte fie auf verdorrten Blättern; 
auf dem Stamme eines erſtorbenen Baums, und 
zwiſchen den Ueberreften eines vertrockneten Blumen- 
beetes, Doch ſcheint die Natur, welche ihn umgab, 
nach und nach einen Strahl ihres ſanften Friedens in 
feine Seele geſandt zu haben; aber die Ruhe, welche 
er hervorbrachte, ſchetterte, fo oft Petrarch nach 
Avignon kam — an einem Blicke Laurens. 


Die Entfernung des Dichters von Avignon, dle 
Sorgfalt, mit der er bisweilen ihre Blicke zu vermei⸗ 
den ſuchte, fein veraͤndertes Betragen gegen fie, miß⸗ 
fielen unterdeſſen kauren. Vermuthlich aus einer 
Art von unſchuldiger Koketterie, und well fie ſich durch 
die beidenſchaft eines ſolchen Mannes geſchmeichelt 
fand, rief fie ihm einſt zu: „Petrarch, Sie ind auch 
bald muͤde geworden, mich zu lieben.“ Dleſe Ans 
„ rede 
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rebe fachte feine, ganze Zaͤrtlichkelt wieder an, und 
wurde die Veranlaſſung zu dem Sonnet: Nein, Laura, 
nie wurde ich muͤde, dich zu lieben; nie werde ich's, 
ſo lange ich lebe, werden. Aber muͤde bin ich, mich 
ſelber unoufpörlich zu haſſen, muͤde der ewig fließen⸗ 
den Thraͤnen. Lieber ſey einſt mein Grabmal leer 
und ſtumm, als daß zu meinem Verderben dein Name 
den Marmor ſchmücke, unter dem dieſe Gebeine, ger 
trennt von dem Geiſte, der fie noch bewohnt, ruben 
werden; wenn du alfo ein Herz voll treuer Zaͤrtlich⸗ 
fejt zum Eigenthum, uad nicht zum Opfer verlangſt, 
ſo habe Mitleid mit dem meinigen. Sucht aber deine 
Sproͤdigkeit ſich an einem andern Gegenſtand zu weis 
den, ſo wirſt Du dich — Dank ſey es der Liebe und 
mir ſelbſt — um deine Erwartung getaͤuſcht ſehn.“ 

So widerſprechend war das Betragen des Petrarch, 
und fo verſchiedene Sprachen redete feine Leidenſchaſt 
zu verſchiedenen Zeiten, 


Eine Einladung des roͤmiſchen Senats bewog ihn 
im Januar des Jahres 1341 nach Rom zu reifen, 
um ſich dort zum Dichter kroͤnen zu laſſen. Diele 
ehrenvolle Feierlichkeit ging den achten April, bei 
einem Zufammenfluß vieler vornehmen Fremden, und 
unter den ſchmeichelhafteſten Umftänden für den Dichr 
ter, vor ſich. Von diefer Reiſe langte Petrarch erſt 
im Jahr 1344 wieder zu Avignon an, wo damals 
fein Freund Peter Roper unter dem Namen Clemens 6, 
den paͤbſtlichen Stuhl beſtiegen hatte. Waͤhrend die⸗ 
ſes feines Aufenthalts zu Avignon ſchlen ſich Laura 
mehr wie ehedem für ſeine Liebe zu. intereffiven, Cie 

nige 
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nige der kleinen Gunſtbezeugungen, wod urch fle dieſes 
verrieth, hat er in ſeinen Sonnetten verewigt; Guaſt⸗ 
bezeugungen, welche iadeſſen ſelten etwas mehr waren, 
als ein Blick, ein Gruß, oder ein paar im Vorbeis 
gehen zugefluͤſterte Worte. Aber wie viel lag in ih⸗ 
nen für ein Herz, das wie Petrarchs Herz liebte? 


Unter fo abwechſeladen Veränderungen hatte dle 
Leldenſchaft Petrarchs ſechszehn Jahre gelodert, und 
allmählich näherte Ach der Zeitpunkt, nach welchem er 
ſich ebedem geſehnt hatte. Laurens Reize fingen an 
zu verwelken, und Fremde, welche ſie nur aus den 
Schriften Petrarchs kannten, und von der Neugier 
getrieben wurden, fie ſelbſt kennen zu lernen, fanden 
es unbegreiflich, daß das der Gegenſtand fo gefühls 
voller Lieder geweſen ſey. Von allen Schoͤnheiten, 
welche Petrarch beſun gen hatte, von allen Reizen 
Laurens, welche in feinen Liedern lebten, ſah man 
nur nech armſelige der Zerſtͤrung der Natur entgant 
gene Trümmer. Das Roth ihrer Wangen war vers 
bliht, und dos Feuer ihrer Augen lebte nur noch in 
den Kanzonen Petrarchs. 


Dieſe Bemerkung und einige bange Ahndungen 
machten den Abſchied Petrarchs ſehr traurig, als er 
im Jahr 1347 Avignon abermals verlteß, um nach 
Italien zu reifen, Bei feiner letzten Unterredung mlt 
Lauren zerfloß er in, Thraͤnen, welchen die Thraͤnen 
Laurens antworteten. Die Liebenden ahndeten, daß 
das ihre letzte Unterredung ſeyn ſollte. 


Im Fruͤhling des Jahrs 1348 entſtand zu Ablgnon 
und in den umliegenden Gegenden eine Pe, Ae 
* Opfer 
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Opfer unzaͤhlig waren, und die allein in Ablgnon 
einſt in drei Tagen 1400 Menſchen hinraffte. Laura 
fühlte die erſten Symptomen dieſer Krankheit den zten 
April, und da ſie ſie ſogleich für ſichere Vorboten des 
Todes hielt, ſo bereitete ſie ſich auf denſelben, wie es 
ihr Weisheit und Andacht eingaben. Unter den 
Martern einer ſchmerzhaften Krankheit und den 
ſchreckenden Vorboten des herannahenden Todes, 
war e8 baurens vornehmſte Bemuͤhung, den Ihrigen 
Troſt einzuſprechen. Ihre Seele war der Liebe ihres 
Gottes zu gewiß, und mit den Hoffaungen jener Welt 
zu bekannt, als daß fie nicht mit ununterbrochener 
Ruhe dem Augenblick haͤtte entgegen ſehen ſollen, der 
für die Sterblichen fo entſcheidend iſt. Der Wunſch, 
eln ſo ſeltenes und lehrreiches Todtbette zu beſuchen, 
und da Weisheit, Belehrung und Beiſpiel zu finden, 
beſiegte die Furcht der Mittheilnng einer fo anſtecken⸗ 
den Krankheit, die ſonſt um jedes Sterbelager elne 
trautige Einfamfeit verbreitet. Verwandte, Freun⸗ 
dinnen und Nachbarinnen metteiferten, fie zu beſu⸗ 
chen; und Diener der Religion erhielten an ihrem 
Sterbebette die Belehrungen der Weisheit und Ans 
dacht, welche fie ſonſt mitzuthetlen gewohnt, waren. 
Hier verſchwanden die Wirkungen einer unangenehmen 
Krankheit, die Zerſtoͤrungen der Natur, die Bilder 
des Todes, die Spuren, welche Grab und Verwe— 
fung verkuͤndigten, und man ſabe nur Engel und 
Palm azweige. Den Eten April in der Morgenſtunde 
verließ dieſe ſchoͤne Seele ihre irdifche Hülle, nach den 
furzen keiden einer disitägigen Krankheit. 


Merl⸗ 


De 


Merkwuͤrdig iſt es, daß Laura gerade an demſel⸗ 
ben Tage des Monats April verſchied, an welchem 
Petrarch ſie vor 21 Jahren zum erſten Mal in der 
Kirche erblickt hatte. Er feierte hren Tod in vielen 
rührenden Liedern, und feine Leier We aut 
der Tönen der Trauer. 4 


für 


— — ; 


u 


das Jahr 1826 sefammelt 
von Friedrich Placht. 


— 


Zweiter Beitrag. 


(Nach der chriſtlichen Zeitrechnung.) j 


26. 


826. 


326. 


526. 
726, 


Diber beglbt ſich nach Caprea, uͤberlaͤßt Sejan 


die Regierung. 
Der Perſer Ardſchir Babekan, Saſſans Sohn, 
Stifter der Saſſaniden⸗Dynaſtie. (Neu⸗ 
Perſiſches Reich.) 
Conſtauttn läßt den Fl. Val, Licianus binrich⸗ 
ten. — Fl. Jul. Crispus vom Vater getoͤotet. 
farb Theodorich, Koͤn. d. Oſtgothen. 
Der griechiſche Kaiſer Leo läßt die Bilder ge⸗ 
waltſam aus den Kirchen nehmen. (Bilber⸗ 
verehrung.) 

826, 


826 


1326. 


1426. 
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Harald, ein jütländifcher König ſucht bei Lub⸗ 
wig dem Frommen Zuflucht, dieſer benutzt 


die Gelegenheit, das Chriſtenthum in Nord⸗ 


Europa auszubreiten. Anſchar, ein Moͤnch 
v. Corvey, Apoſtel deſſelben. 

Garcias II. in Spanien, 

Normaͤnniſche Herrn wandern (aus der Nor⸗ 
mandie) nach Unter Italien und werden vom 
Herzog von Neapel gut aufgenommen. — 
Edmund II. Jakobſon, in Schweden. 

ſtirbt Heinrich d. Schwarze. 

Herzog Conrad v. Maſſowien ruft die deutſchen 
Ritter gegen die einfallenden Preußen zu 
Hilfe 

Ludwig IX, ber Heilige, v. Frankreich. 
Friedrich IV. Burggraf v. Hohenzollern. — 
Alexander Michailowitſch in Rußland. — 
Orchan, Nachfolger des Osmann, entriß den 
Griechen Kapadozien, Nikomedien, Nizaͤg 
u. a. m. 

Löwen eine Univerfität, — 

Marchbrief zwiſchen Zug und Luzern — Am 
z4ten des Herbſtmonds ſtirbt der Abt von St, 
Gallen: Heinr, d. Mangiſtorff zu Freiburg 
im Breisgau, 


x 1536 
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1526. am 24. Jan. Vertrag mit den Bauern zu Nas 
tolphzell abgeſchloſſen. 
Marc. Antoige Muret geboren, Beräßnisen 
Dichter in lat. Sprache. 
Schlacht bei Mohacz, den 29. Auguſt unter 
Solimann II. — König Ladewig II. von Uns 
garn geſchlagen. — ue garn kommt an das 
1d Haus Oeſterreich. 


ä 5 (Der Beſchluß folgt.) 
Charade. 


Raps that mir einen Schabernack: 

Drum reich’ ich ihm als Schrupftabak . 
Ein Wörtchen von zwei Sylben, 

So feln wie Staub und Milben. 

Ihn aber ſelbſt wuͤnſch' ich dorthin, 
Woher wir dieſen Tabak ziehn: 

Daß er fuͤr feine ſchlimmen DThaten 

Schon hier auf Erden möge braten. 


— 000 


Aufloͤfung der im vorigen Platte ene se 
. Referendarlus. 


= 


— — 


* 
* 
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Bekanntmachung. 


Auf den Grund der Königl, Reglerungs⸗Verfuͤgung 
vom aten Juni 1817 Stuͤck XXVII. Pagina 314 No. 
172 in Betreff des Verbots: daß Maurer und Zim⸗ 
merleute keine Baumaterialien von der Bauſtelle ent⸗ 
wenden ſollen, bringen wir Nachſtehendes zur Kennt- 
niß der Bauherrn, Zimmers und Maurergeſellen, 
Lehrlinge und Handlanger. Kein Zimmermann oder 
Maurer, er ſey Geſelle, Lehrburſche oder Handlanger, 
ſoll ſich weiter unterfangen, ohne ausdrückliche vorzu⸗ 
zeigende ſchriftliche Erlaubniß des Bauherrn ſich eini⸗ 
ges von Baumaterialien, es ſey Holz, Ziegeln oder 
Kalk, oder worin ſolches nur beſtehen moͤge, anzuma⸗ 
ßen, ſondern daß ſich diefelben mit dem ihnen ausge⸗ 
festen, ohnehin ſchon ſehr hohen Dagelohn begnügen 
muͤſſen. Sollte dennoch damider gehandelt werden 
und der Meiſter den unter ihm arbeitenden Leuten dies 
fen Unfug nachſehen, fo ſoll derſelbe, gleich wle der 
ihn vertretende Polirer, welcher den Bauplatz jedes 
mal zuletzt verlaſſen muß, fuͤr die von den unter feiner 
Aufſicht arbeitenden Leuten durch Entwenb ung von 
Holz, Spaͤnen ꝛc. vom Bauplatze begangenen Kontra⸗ 
ventionen mit angeſehen, und im Entdeckungstalle für 
jede derſelben mit Einem Thaler Polizeyſtrafe belegt 
werden; der dawider handelnde Geſelle, Lehrburſche 
oder Handlanger aber ſoll unter dem ſich von ſelbſt 
verſtehenden Vorbehalt einer etwa verwirkten hoͤhern, 
von den Gerichtshoͤfen auszuſprechenden Criminal⸗ 
ſtraſe, neben Erſtattung des Entwenoeten, für das 
erſte Mal mit dem Verluſt des Betrages eines Tage⸗ 
lohnes, und im Wiederholungsfalle mit achttaͤgigem 
Gefaͤngniß polizeilich beſtraft werden. Wir republi⸗ 
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ziren den Inhalt dieſer Koͤnigl. Regierungs⸗Verfuͤgung 
hiermit zur Nachachtung für Bauherrn, Zimmers und 
Maurermeiſter, Geſellen, Lehrlinge und Handlanger, 
un“ werden Uebertretüngen diefer Vorſchrift unnach⸗ 
ſichelich an den Contravenienten geruͤgt werden. 

Brieg, den ae October 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 

. Bekanntmachung. 

Das Schließen der Schanfflätten mit dem Schlage 
ar Uhr Abends, wird hiermit bei einer Geldſtrafe von 
einem bis fünf Rebler. bis zum dritten Mal incluſive, 
beim vierten Fall aber mit Unterſagung des Gewerbes, 
an dem Wirth geruͤget Gaſte, welche der Aufforde⸗ 
rung des Wirths nicht Folge leiſten, werden in Ord⸗ 
nungsſtrafe genommen werden. a 

Brieg, den 24ten October 1826. 

Königl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
Betanntimachung. 
Es ſollen die zu termino Georgli 1827 pachtlos wer⸗ 
denden Leubuſcher Zi is⸗Wieſen anderweitig auf drei 
Jahre verpachtet werden, wozu wir einen Licſtations⸗ 


Termin auf den dten Novbr: c. früh um 8 Uhr an Ort 


und Stelle auf der Bachinka⸗Wieſe vor dem Herrn 
Cämmerer Muͤtzel anberaumt haben, und Pachtluſtige 
hiermit einlacen. Die Pachtbedingungen liegen jeder⸗ 
eit in der Kaͤmmereiſtube zur Einſicht bereit, im 
ermine ſeleſt aber werden fie noch beſonders bekannt 
gemacht werden. Brieg, den 20ten October 1826. 
Der Maglſtrat. N 

DR Bekanntmachung 7 
Zar anderweltigen Verpachtung der hieſigen Raths⸗ 
keller Wirthſchaft auf drei nach einander folgende 
Jahre vom iten Januar 1827 ab, iſt ein Termin auf 
den oden Novbro ce fruͤh um 11 Uhr auf hieſigem m 

au 
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baufe vor dem Herrn Secretalr Seiffert anberaumt 


worden, wozu Pachtluſtige und Zahlungsfähige hiermit 


eingeladen werden. Brieg, den zoten October 1826, 

Er Der Magiſtrat. “ 

Ei Bekanntmachung. a 
Mit Bezug auf die Verordnung der Koͤnigl. Regie- 
rung vom 27ten o. Mts., Amtsblatt Stuck 41 No. 99, 
machen wir den Tabaks-Anbauern hiermit bekannt, 
daß lie ihre Deklaration von dem im Laufe eines jeden 
Jahres gewonnenen Tabakes ſpaͤteſtens bis zum Aus⸗ 
gange des Monats December zu leiſten haben, und 
zwar hach der Anzahl Bunde getrockneter Blätter und 
des Gewichts nach Zentner und Pfunden, bet Vermei⸗ 
dung der geſetzlichen Unterfuchung und Beſtrafung. 
Rück ſtaſtlich der Verſteuerung bleibt es ſebdoch bei den 
in der Verordnung vom Ziten Auguſt 1823 aufgeſtell⸗ 
ten Beſtimmungen. Im Fall mehrere Tabaks-An⸗ 
bauer wünſchen ſollten, dir Steuer von dem gewonne⸗ 
nen Tabak nach der bepflanzten Flaͤche sub fo zu ent⸗ 
richten, fo muͤſſen die dießfaͤlligen Anträge dergeſtalt 
bei uns angebracht werden, damit dieſelben in den 
Monaten März und April zur Begutachtung hoheren 

Orts elagereicht werden koͤnnen. 

Brieg, den 2oten October 1826. 

Der Magtſtrat. 


Bekanntmachung 
wegen Getreide- Verkauf. 5 
Der bei dem Koͤnigl. Domeinen⸗Aumte zu Brieg pro 
1826 zum Verkauf übrig bleibende Zins⸗Weizen, be⸗ 
ſtehend in 85 Scheffel 2 Metzen Preuß. Maaß, foll den 
vierzehnten Novbr. a. c. im Wege der Öffentlichen Lici⸗ 
tation zur Veraͤußerung ausgeboten werben; jedoch 


wird zur Ertheilung des Zuſchlages zum Verkaüf die 


Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreislichen Regierun 
zu Breslau vorbehalten, und es bleibt der Meiſtbie⸗ 
5 tende 


/ 
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tende, welcher bald im Termine den vierten Theil des 
gebotenen Kaufgeldes als Caution deponiren muß, bis 
zum Eingange der Approbation der vorern aͤhnte 
hohen Bebörde an fein Gebot gebunden. Dee uͤbrige 
Veraͤußerungs⸗ Bedingungen werden im Termine bes 
kannt gemacht werden. Die cautions⸗ und zahlungs⸗ 
fäbigen Kaufluſtigen werdeu daher aufgefordert, ſich 
am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hieſigen 
Koͤnigl. Steuer⸗Amte einzufinden. 

Brieg, den loten October 1826. 

Sigl. D-mainen + Kent> Amt. 


Bekannt mach un 
x wegen Getreide⸗Verkauf. 


Das pro 1826 an das Kaͤnigl. Stift» Ant r 
zu liefernde Zins > Getreide, beſtehend zu Brieg 


in 3 Schfl. 6 Metz. Weitzen 
in 143 Schfl. 1 Metz. Gerſte Preuß. Maaß, 
und 443 Schfl. 10 Metz. Hafer 


ſoll den vierzehnten Novbr. a. c. im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation zur Veräußerung aus eboten werden; 
jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchlages zum Verkauf 
die Genehmigung des Koͤnigl. Hochwuͤrdizen Conſiſto⸗ 
ri und Provinzial» Schul: Collegti für Schleſien vor⸗ 
behalten, und es bleiben die Meiſtbietenden, welche 
bald im Termine den vierten Theil des gebotenen Kauf⸗ 
geldes als Caution deponiren muͤſſen, bis zum Eins 
gange der Approbation der vorerwaͤhnten hohen Be⸗ 
phoͤrde an ihr Geboth gebunden. Die übrigen Veraͤu⸗ 
ßerungs⸗Bedingungen werden im Licitattons⸗Termine 
bekannt gemacht werden. Die cauttons⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhigen Kaufluſtigen werden daher aufgefordert, 
ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hieſis 

gen Koͤnigl. Steuer⸗Amte einzufinden. 

Brieg, den 19ten October 1826. 

ö Koͤnigl. Stift⸗Amts ⸗Adminiſtratlon, 
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Bekanntmachung. wi 
Dem Publiko, ins befondere aber den Bewohnern 
des aten Bezirks, wir“ hiermit bekannt gemacht, daß 
der Buchbinder Herr Foͤrſter zum Armen⸗Vater fuͤr 
den erwähnten Bezirk gewählt und beſtaͤttiget worden 
iſt. Brieg, den 27ten October 1826. 
5 Der Magtſtrat. 
* Bekanntmachung. 
Nach der im 46ten und à47ten Stuͤck des diesjährigen 
Amtsblattes No. 95 enthaltenen Verordnung, die 
Zwangszaylungen in Kaſſen⸗Anwelſungen beim Ser⸗ 
vis betreffend, muß Seitens der hleſigen Stadt allmo⸗ 
natlich eine Zwangs Zahlung von 228 Rihlr in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen in die Koͤnigl. Steuer⸗Kaſſe auf den 
Koͤntgl. Servis geleiſtet werden. Wir forbern demnach 
alle diejenigen ſervispflichtigen Buͤrger, welche monat⸗ 
lich 2 Rthlr. Servis und darüber zu bezahlen haben, 
biermit auf, die Hälfte davon in Kaſſen⸗Anweiſungen 
unweigerlich zu leiſten, entgegen geſetzten Falls aber 
zu gewaͤrtigen, daß auf den Grund der im ıten Stuͤck 
des Amtsblattes pro 1825 enthaltenen Verordnung 
vom ziten Decbr. 1824 ad No. 4. für jeden Thaler 
des in Kaſſen-Anweiſungen zu zahlenden Betrages ein 
Straf- Agto von 24 ſgr. erhoben und noͤthigen Falls 
exekutiviſch beigetrieben werden wird. Zugleich bringen 
wir der ſervispflichtigen Buͤrgerſchaft hiermit in Erins 
nerung, daß der Servigbetrag dem Servis: Bileteue 
Steigenhoͤfer Sofort bei W der 
Quittung in der vorgeſchriebenen Ordnung berich⸗ 
tigt werden muß, daß derſelbe nicht verpflichtet iſt, 
zum zweiten ober drilten male nach dem Geldbetrage 
zu kommen, ſondern daß es ſich jeder Contribuent ſelbſt 
beizumeſſen hat, wenn der Beitrag alsdann exekutiviſch 
beigetrieben RR wird, Brieg, den 27, Octbr 1826. 
0 De 


r Magiſtrat, 1 
44 Bekannt⸗ 


N 
Bekanntmachung. 

Da die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung dem Land⸗ 
raͤthlichen Amte unterm ırten b. M. aüfgetragen bat, 
die benöthigte Fourage für die hier ſtationirten ng, 
d'armen⸗Pferde durch den Mindeſtrordernden zu bes 
ſchaffen; fo mache ich ſolches hierdurch bek bunt, und 
fordere zugleich Lieferungstuſtige auf ſich an dem zum 
Zten November Nachmittags um 3 Ubr im Landrath⸗ 

llchen Amte angeſetzten Licitations⸗Dermin einzufinden 
und ihr Geboth abzugeben. Brieg den 26. October 1826. 
aounnigl. Kreis⸗Laadrath. 
i Reinbart. 
Bekannt mach un g. 
Da auf Koͤnigl. Hochloͤblichen Neaierungs⸗ Befehl 
der vom ꝛc. Weinertſchen Vorwerk in der Neuhaͤuſergaſſe 
bisher unterlaſſene Oderuferbau nunmehr an Entre⸗ 
preneurs verdungen werden ſoll, fo wire ſolches hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und haben ſich 
diejenigen, welche dieſen Oderuferbau auszukuͤhren 
Willens find, und hinlaͤngliche Sicherheit gewaͤhren, 
an dem den 7ten Novbr Nachmittag 3 Uhr hierzu 
angeſetzten Licitations⸗Dermine in dem Koͤntal. Land⸗ 
raͤtblichen Amte einzufinden und ihr Geboth abzugeben, 
wo fodann dem Mindeſtfordernden dieſer Bau Übers 
laſſen werden wird. Brieg, den zoten October 1826, 
Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. N 
g Bekanntmachung. 
Nachſtehende Waaren, von welchen ich neue Vorraͤ⸗ 
the erhalten habe, empfehle ich zu geneigter Abnahme. 
D. Voglers Zahntinktur, das Glas zu 10 und 20 ſar. 
Aecht engliſche Glanzwichſe, die Krufe zu 5 u. 22 ſgr. 
Denſtorfs Glanzwichspulder, bas Paquet zu 4 gr. 
Gnadenfreyer Pfeffermuͤnzkuͤchel, das Fd. zu 36 ſgr. 
das Loth zu 14 ſgr. i 2 
Wilhelm Ermelerſche und Guſtav Haͤuslerſche Tas 
backe zu den Fabrique⸗Preiſen und in Parthien 
mit 8 und zo pro Cent Rabatt. 
2 - G. H. Kuhnrath, 
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Bekanntmachung. 

Unterzelchneter empfiehlt zu geneigter Abnahme nach⸗ 
ſtehende von der Leipziger Michaelis-Meſſe bezogene 
Waaren, welche in bedeutender Anzahl zur Auswahl 
von heute an ausgeſtellt ſtehen; als: Kinder⸗Spielzeug 
jeder Art, Kaͤſtchen mit Figuren zum Auf hellen, Spiele 
mit Magneten, Kaͤſtchen mit kleinem Handwerkszeug, 
verſchiedene Arten Thlere von Holz und Papiermache, 
bie allerneueſten unterhaltendſten Spiele, Brieftaſchen, 
franzoͤſiſche und deutſche Viſiten⸗Charten, die neuſten 
Sorten von gemuſterten Papieren und Borten zu feinen 
Papparbeiten, alle Gattungen Puppengeſichter und 
ganze Koͤpfe mit und ohne Glasaugen und Haarputz, 
besgleichen feine franzöfifhe gemahlte Taſſen, weiße 
ſaͤchſiſche und Berliner Taſſen, feine Berliner und Ru⸗ 
laer Pfeifenkoͤpfe von Porzellain, meerſchaumne Pfei⸗ 
fenkoͤpfe, boͤhmiſche und ſchleſiſche Glaswaaren, Meſſer 
und Scheeren, engliſche wie Solinger, chineſiſche 
Schminke, echte chineſiſche Tuſche, desgleichen ver⸗ 
ſchiedene Sorten andere ſchwarze und farbige Tuſchen, 
feine Partſer weiße, rothe und ſchwarze Kreide, feine 
Waſſer⸗ und Delfarber Waaren, Paſtell⸗, Miniaturs, 
Tuſch⸗ und Farbe⸗Kaſten, Haarz, Fiſch⸗ und Lyoner 
a „echte englifche und franzoͤſiſche Seifen, alle 
Sorten Parfümerien, Pomaden, Eau de Cologne und 

mehrere andere Waaren. Carl Fr. Richter. 

Bekanntmachung. 

Mit ganz friſchen angekommenen Elb. Bruͤcken, 


neuen holl. Heeringen, brab. Sardellen, au Capern, 


gard. Cicronen, holl Kaͤſe, braunſch. Wurit, Krach⸗ 
mandeln, tuͤrk. Nuͤſſen fo wie ganz feinen Thees, welche 
fo eben empfing, und offerire folche in halben Pfund⸗ 
Doſen, als Caravan Royal, Caravan, Impertal, 
perl, Hayſan, Utzſchin, Soutchon und Congo, letzterer 
n ganzen Pfund⸗Doſen zu den billigſten Preiſen, em⸗ 


pfiehlt ſich einem hochgechrten Publikum Unterzeichnet 


ergebenſt. Carl Fr. Richter. 
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. Elbinger marlnirte Bricken 
erhielt ich ſo eben die erſte Sendung in ganz vorzuͤg⸗ 
licher Qualität fo wie friſchen Caviar — und offerire 
beide Artikel moͤglichſt billig. 

F. W. Schönbrunn. 

„ dn der nen 

Das in der Neuſtadt ſub No. 76 belegene Haus iſt 
aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere beim 
Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 


ce Der niet den . 5 
iR am Markte No. 55 eine Stube im Oberſtock vorn 
heraus und mit naͤchſtem erſtem November zu beziehen. 
teuer, 


5 Zu ver miet hen. 
In No. 338 auf der Wagnergaſſe it ein Pfer deſtall 
auf vier Pferde nebſt Heuboden, Stand auf zwei 
Wagen und einer Stube zu vermiethen und auf Weih⸗ 
nachten zu beziehen. Wittwe Riemſchneider. 
* Zu ver miet he n. 
Auf der kanggaſſe in No. 330 find drei Stuben, 
Keller, Holzgelaß und zu einem Pferde Stallung bal⸗ 
digſt zu deztehen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 
25 Saſtwirth Springer. 
2 Zu vermiethen. er 
Vor dem Breslauer Thore in No. 13 find Wohnun⸗ 
gen nebſt Stallung zu vermtethen und zu Oſtern zu bes 
ziehen: © C. F. Schultze, Coffetier. 
n u ber mie %% een 
Auf der Lauggaſſe in No. 281 in der erſten Etage Ift 
ein Zimmer mit oder ohne Meubles fuͤr eine einzelne 
Perſon vom ıten November ab zu vermiethen. 
Gefundener Ring. N 
Wer einen goldenen Ring verloren bat, erfahrt den 
indes davon in der Wohlfahriſchen Buchdruckerey: 


